Erklärungen und Ergänzungen zum Unterricht „Einführung in die Physiologie“

	Diese Stunde ist keine „klassische“ Ernährungsstunde. 

Hier tritt die Besonderheit des Faches in Erscheinung: Die Verzahnung der Naturwissenschaften, wie der Biologie, der Biochemie, der Medizin (Anantomie) und der Chemie (Enzyme). Diese Stunde dient dazu, die sehr unterschiedlichen Wissensstände von Werkrealschülerinnen, RealschülerInnen und GymnasiastInnen die alle in der Eingangsklasse eines ernährungswissenschaftlichen Gymnasiums sind, auf die gleiche Ausgangslage zu bringen, mit welcher dann das Stoffgebiet der Physiologie erarbeitet werden kann. Die Schwerpunkte sind entsprechend dem Lernplan auf Blut, Lymphe, Zellaufbau und Verdauung gelegt.




Der Unterricht ist mit 90 Minuten knapp kalkuliert und kann nur dann so durchgeführt werden, wenn die Klasse eigenständiges Arbeiten gewöhnt ist sowie der Galeriegang und die Klip-Klap-Karte bekannt sind. Andernfalls empfiehlt es sich, den Unterricht für 3-4 Stunden zu planen.

Plant man mehr Zeit ein empfiehlt es sich ebenfalls die Schülerinnen und Schüler weniger fertige Grafiken zu geben, sondern als Arbeitsauftrag, diese abzuzeichnen – so prägt sich der Lernstoff noch intensiver ein.

Der Unterricht hat sowohl den Schülerinnen und Schülern und mir Freude gemacht und zur Verteifung der Kompetenzen geführt. Die damals angemerkten Verbesserungen sind in diesem Entwurf bereits umgesetzt.

Rahmenbedingungen:

Im Raum sind vier verschiedene Themen vorbereitet:

Blut, Verdauung, menschliche Zelle, Lymphe

Die Themen stehen mit großen Überschriften an vier Metaplantafeln, die sich in jeweils einer  Ecke im Raum befinden.

Dort hängen die leichte und die schwere Version der Texte zu dem jeweiligen Thema aus, sowie einige Kopien, die die Schülerinnen und Schüler mit an den Arbeitsplatz nehmen können. Nach erfolgter Bearbeitung, werden die Texte wieder an die entsprechene Galerie zurückgelegt.

An den Tafeln hängen ebenfalls die vergrößerten Bilder.

Mit Hilfe dieser Informationen erstellen die Schülerinnen und Schüler die Klip-Klap-Karte.

Was ist eine Klipp-Klapp-Karte?
Die Methode stammt aus dem Buch „Differenzierung in heterogenen Lerngruppen Praxisband für die Sekundarstufe I“ von  Frank Müller Seite 172 ff

Ein Blatt wird individuell mit Klappen versehen (in einer Reihe oder zum Aufklappen) und dann wird eine eigene Zeichnung bzw. eine Kopie beschriftet. Unter der Klappe wird die jeweilige Abbildung beschrieben und ggf. mit einem Text versehen.

So kann es zum Beispiel aussehen:

Ist die Methode unbekannt muss unbedingt mehr Zeit eingeplant werden.
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